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dem 28. Januar 


* 


Rs niger ei h pf ene 
Berlin, den 27. December. Die ‚gewöhnlichen 
Carneoals⸗ Luſtbarkeſten fangen in dieſem Winter mit 
k. J. an, und werden bis zum 19. 
Februar in der Art fortgeſetzt, daß am Sonntage 
Cour oder Ball bei Hofe, am Montage Oper, am 


85 Dienſtage Redoute im Kdͤnigl. großen Opernhauſe, 


am Mittwoch Aſſemblee in der Stadt, am Freitage 
gericht zu Greifswald, Joachim Beh Sy 10 


Oper und am Sonnabend unmaskirtet Ball im Saal 
des neuen Königl. Schauſpielhauſes ſeyn wird. Die 
während dieſer Zeit zu gebenden Opern find vorlaͤu⸗ 
fig folgendermaßen beſtimmt worden: Olimpia von 


Spontini, Iphigenia in Aulis von Gluck, Cortez von 
Armide von Gluck, die Beſtalin von 
Spontinſ, die Horazier und Curiazier von Cimaroſa, 
Alceſte von Gluck, Oedip von Sacchini, Iphigenia 
in Tauris von Gluck, Othello von Roſſini, die Ba⸗ 


Spontini, 


jaderen von Catel, und Titus von Mozart. a 
Der zeitherige Privatdocret D. Abegg zu Königs⸗ 

berg iſt»zum außerordentlichen Profeſſor in der jurie 

ſtiſchen Fakultat der dortigen. Abiverſichk ernannt 


I worden. 5 
Der Koͤnigl. Schwediſche Cabinets⸗ Courier Ehmen 


ijiſt von Stockholm hier angekommen. gi 
Der Kammerhert Graf v. Lucheſini, Attache bei 


der dieſſeitigen Geſanotſchaft am Kaſſerl. Oeſtreich⸗ 


ſchen Hofe, iſt als Bone nach Wien von hier abe 
gegangen. 


. Site ales Deal, 
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Im Verlage der Hof: Buchdruderei zu Liegnitz. 


N 05 n 


Am 22. d. M. our der 1 Sale 

Karl Friedrich Phil Krutiſch „im 

feines. Alters. 

Berlin, den 29. December. Busen ee 

ac Heinrich Joſeph Deiters in Müufter, - 0 

gleich als Notarius publieus- im Departement 

dortigen ‚Dberlandesgerjt6 beſtellt worden. 95 ee 
Dem Referendario RER bei d 


Quiſtorp, iſt der Charakter eines Sofas: 


ſors beigelegt worden. 
Dee Königl. Niederländiſche Kart. Ei 1 . 


not iſt von hier nach dem Haag, und der Königl. 
Franz. Cabinets⸗Courier Diancourt von Paris W 


mend, hier durch nuch St. Petersburg e ee 


Dei tfhland 


Vom Ma in den 21. December eit ent, 
Zeit find. in „München aus allen e ‚Königs 

reichs einſichtsvolle Männer der jüdiſchen 
verſammelt verſammelt, und halten, im Beſſeyn eis 


nes Polizei⸗ Del Konferenzen. — Vom 1. Ja- 
N 


uuar an wird in München eine zweifache Todtenbe⸗ 
ſchau über alle Leichen beſtehen. Die erſte geſchieht 
ezesmal ſogleich nach dem Hiuſcheiden durch acht 
DR eigends verpflchtete Landörzte. Die zwei eite 

et 
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Griechen von der ideen Schanr; aber auch 
ae Fi in Werte ein lien 


taxe zu bezahlen, — Vierundzwanzig zu Breisgau 
ſtüdirende Schweizer⸗Jünglinge haben einen Verein 
geſchloſſen, deſſen Statut es ſſt: ſich ſelbſt genügend, 
auch auf der hohen Schule frei old Schweizer zu le 
ben und ſich durch keine unbefugten Formen eins, 
zwängen zu laffen, die ſich an der Vernuaft und ih⸗ 
rer Volksſitte Beritoßen, sl En Duelle weder 
ieten, noch anzunehmen. 

15 dem mai 5 1 Die Nachricht; 

u 


* Ce 

aß die wetphälifchen „Döntaine Käufer mit 30 — 
40 pe. dab lege uden werden ſollen, 
wird für grundlos erklrt; eher ſey zu vermuthen, 
daß wenn auch die Güter eingezogen blieben, wehig⸗ 
ſtens das Kaufgeld ganz werde erſtaktet werden. m 
Nach der Münchener Zeitung iſt gegen den Redakteur 
der ſpeierſchen eine ernftliihe Ruͤge erfolgt, wegen 
mehrerer Artikel, in welchen von den Werhältniffen 


Pr 


benachbarter Staaten 
Meldung geſchehen. — Im vorigen Sommer war 


Regierungen 


und Verfaſſungen beleidigende 
der Kammer⸗Sekretair Clemens zu Koſſel dem Er⸗ 
teinken in der Fulda ſehr nahe: ihn rettete und mit 
großer eigener Lebensgefahr der Rittmeiſter Schaum: 


burg von der Garde du Corps. Se. K. H. über⸗ 


ſchickten dem Retter ihren Haus⸗Orden mit der fchrifte 
lichen Aeußerung: es ſey zwar hinlaͤnglich bekannt, 
wie ſehr der Rittmeiſter ſich vor dem Feinde durch 
zülh ausgezeichnet habe, aber nicht minder ruhm⸗ 
voll ſey die eben bewieſene Handlung. 8 
x Sd den 19. December. Am 7. wurde 
die Sſtzungg des Bundestages wieder eröffnet, und 
der Gröf odn Buol⸗Schauenſtein lud die Verſamm⸗ 


flug ein: „ ſich 1 jeder Abſtimmung in Be⸗ 
treff der von Anhalt = Köth 


en gegen Preußen ange⸗ 
brachten Beſchwerden zu enthalten.“ Wahrſcheinlich 
werde die am 23. Juni unterzeichnete Konvention 
über die freie Elbſchifffahrt von beiden betheiligten 
genehmigt werden. Auch laͤgen ihm 
hinlaͤngliche Data vor, daß jene durch Vergleich ih⸗ 
re allerſeitigen Intereſſen in Einklang zu bringen 
dachten. Dies beſtaͤtigte der preußiſche Geſandte, 
mit dem Beifügen: daß der Streit in dieſem Augen 
blick entweder ſchon ganz beſeitigt ſey, oder wenig⸗ 
ſtens ſeiner voͤlligen Erledigung gewiß ſehr nahe lie⸗ 
ge. Sachſen erklärte: daß die Beſchwerde der Koͤ⸗ 
thenfchen Regierung durch die Elbſchifffahrts⸗Con⸗ 
vention erledigt, und gegenſeſtige Auswechſelung der⸗ 
ſelben in Kurzem von allen Intereſſenten erwartet. 
werde. Der Anhalt⸗Koͤthenſche Geſandts berichtete: 
daß die preußiſche Ratifikation der Elbſchifffahrts⸗ 
Kommiſſion noch erwartet werde, und daß et ange⸗ 
wieſen ſey, einer ferneren Vertagung des zur Ent⸗ 
ſcheidung anberaumten Termins feine Zustimmung 
zu verſagen. Auf dieſe Proteftation wurde jedoch 
nicht Ruͤckſicht genommen, ſondern beſchloſſen: „die 
Entſcheidung über dieſe Angelegenheit noch ſechs Wo⸗ 
chen auszuſetzen,“ In der Sitzung am 13. wurde 
eine Preußiſche Erklarung in der Koͤthenſchen Be⸗ 
ſchwerdeſache verleſen, worin folgende Stellen: „Eie⸗ 
ne Elbſchifffahrts⸗Akte iſt abgeſchloſſen, welche, nach 
eingegangener Auswechſelung der Ratififationen, or 
zu ſich die Abgeordneten der betheiligten Staaten 
eben in Dresden verſammelt haben, mit dem 1. Ja⸗ 
muar k. J. in Kraft treten ſoll. Preußen bedarf nun 
keiner weiterzn Maaßregel zur Sicherſtellung feines 
Steuerinbereſſe, außer denen, welche in der neuen 
Colivention begründet ſind. Indem es dieſe anwey⸗ 
det ſteht es ſich im Stande, alle auf feinem Strom: 
gebiete fün das Anhaltiſche beſtimmten Schiffe und 
Wagren paffiren zu laſſen, ohne die Depofition ders 
jenigen Steuern zu fordern, wodurch es bis jetzt bei 
dem Mangel einer andern hinreichenden Sicherheit, 
ſowohl feine offentlichen Einnahmen, als ſeine Un⸗ 
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„ zum 


beweiſen, 
Grundſaͤtze wegen des Verfahrens bei Streitigkeiten 


= 


lertbonen gegen den Schleichhandel zu fehlten, für 
„Öthig. gefunden hat. Der Kaufmann Friedheim zu 


Köthep, deſſen Schiffsladung zu Muͤhlberg angebal⸗ 
ten worden war, weil er ſich zu jener Olspoſition 


nicht verſtehen wollte, kaun mit dem k. Januar k. 


Ji. feine Reiſe fortſetzen, ohne daß eine ſolche Forde⸗ 


rüng an ihn gemacht werden wird, Jede Voranlaſ⸗ 
ſung zur weitern Crötterung der von Anhalt: Köthen 
erhobenen Beſchwerde fällt hierngch mit dem Ab⸗ 


ſchluß der Elbſchffffahrts⸗Akte weg.“ Es folgen ſo⸗ 


dann noch ausführliche Erdrterungen über, die Art, 


wie dieſer Gegenſtand bisher bei der Bundesberſamm⸗ 


lung behandelt worden, welche die Abſicht haben, zu 
„daß der Berathung über, Se 
der Bundesglieder unter einander die ergſtlichſte Auf⸗ 
merkſamkejt gewidmet und der Mangel, der organis 
ſchen Bundesgeſetzgebung von dieſer hochwichkigen 
Seite ergänzt werde,“ wozu die Mittheilung eines 
Beitrags zu den Erdrferungen für die naͤchſte Sitzung 
vorbehalten wird ze. Noch wurde der Eingang von 
50,000 Gulden zur Landes-Matrikular⸗Kaſſe ange⸗ 
zeige — Die Aktionairs unſerer, Buͤhne haben eine 
Erweiterung: des Schauſpielhauſes beſchloſſen und 
Bau, der im nächſten Jahr beginnen ſoll, 
100,000. G. ausgeſetzt. — Die zwiſchen Rußland 
und der Pforte dermal eingetretenen Verhaͤltniſſe 
ſind ein Gegenſtand von ſo großer Wichtigkeit, daß 


er wohl die überall geſpannte Neugierde, wie ſich die⸗ 


bſtreichſchen Effekten intereffirt find. 


ſer Knoten noch loͤſen werde, entſchuldigt. Auf den 
Boͤrſen in Wien und Frunkfurt geht alles Dichten 
unnd Trachten nur darauf, unaufhörlich dem Frieden. 
günſtige Gerüchte zu verbreiten. Das liegt in der 
Natur der Sache und kann niemand befremden, der 


weiß, daß faſt alle Bonqulers und vornehmlich die⸗ 
jenigen, welche auf den Boͤrſen den Tou angeben ie veräb: 
zu zügeln. — Janko Kalimachi, der nach Eäfaria 


und den Cours reguliren, bei dem hohen Stande der 


Ge ſt err e i ch. 


Wien, den 18. December, Zacharias Werner hat 


ſeine Stelle als Kanonikus niedergelegt, und ſich bei 


dem neuen jeſultiſchen Orden der Redemtoriſten ein⸗ 


kleiden laſſen. — Ein ungariſches Blatt ſtellt einen 
Vergleich zwiſchen Pius VII. und Bonaparte an. 
In Fonkainebleau habe letzterer erſteren zur Abtre⸗ 


tung des Kirchenſtaats zwingen wollen, und ſeh ſelbſt 


zur Ablegung der Krone gezwungen worden. In 
zwei Gefängniffe habe Bonaparte den Pabſt geſetzt, 
und habe ſelbſt in zwei Gefaͤngniſſen auf Elbe und 
St, Helena büßen möſſen, und zwar wie der Pabſt 
erſt auf kürzere, hernach auf längere Zeit. Napoleon, 


der ſich an den Felſen der Kirche wagen wollte, ſtarb 


iu den beſten Jahren auf dem verlaſſenen Felſen, 
von Gewiſſenshiſſen gefoltert, und zwar ſtarb er am 


daß er Littarſza 


5 überfend 11. 5 


Namensfeſte (5. Mai dem Gedächtnißtag Pius I.) 
desjenigen, der in ſeinem hohen Alter den Staat und 
die Kirche mit Würde eegiert. Wer konnte hierin den 
Finger Gottes verkennen? — Durch den türkiſchen 


Poſt⸗Courier ſind Briefe aus Conſtantinopel bis zum 
27. November eingetroffen. 
nicht nur keine Beſtäligung' der in dieſen Tagen von 
Semlin aus verbreiteten Nachricht von einem bluti⸗ 


gen Truppenaufſtande in der Hauptſtadt des türkis 


ſchen Reichs, ſondern auch kein Umſtand, der auf ei⸗ 


ne Begebenheit dieſer Art irgend hindeutete. Schon 
der Tag, an welchem die Revolution ausgebrochen 
ſeyn ſollte, wurde in mehreren Blättern verſchieden 


angegeben; bald der 26., bald der 27., bald der 28. 


November. — Der Krieg mit den Perſern iſt zu 
Conſtantinopel förmlich erklart. Der Verrath eines 


tͤͤrkiſchen Anführers, der zu den Perſern übergegan⸗ 
gen, ſoll zu dem Einbruch der Letztern den erſten An⸗ 


laß gegeben haben,. Doch heißt es, daß Bagdad vol? 
lig geſichert und das perſiſche dort hin vorrückende 


Heer ſchen zurückgegangen ſey. Ali Bal, der als Kas 
udana Bei (zweiter Befehlshaber der Flotte) den 


Feldzug gegen die Griechen gemacht, iſt zum Kapu⸗ 


dan Paſcha (Ober⸗ Admiral) ernannt, fein Vorgän⸗ 
ger aber, ein fehr geachteter Mann, zum Paſcha von 
Karaz Hiſſar, und ſchlaͤgt feinen Sitz zu Beikos am 
aſiatiſchen Ufer des Bosperus auf, um ferner mit 
für die Sicherheit der Hauptſtadt ſorgen zu konnen. 


Mehrere Feuersbrünſte, die in der Hauptſtadt ausge⸗ 


brochen, find durch die in neuern Zeiten verbeſſerten 
Loſch⸗Anſtalten erſtickt worden. Allein Perſonen und 
Eigenthum werden noch öfter von Soldaten und Pd! 
bel bedroht, und die Pforte hat auf die Vorſtellung 
dez öͤſtreichſchen und engliſchen Geſandten erklart: 


daß es bii den Grauſamkeſten, welche die Griechen 


in Morea verüben, ihr ſehr ſchwer werde das Volk 


verwieſen war, iſt nicht nur enthauptet, ſondern auch 


win Haus in Terapia (bei Konſtantinopel) geſchleift _ 


worden, um den Abſcheu über ſeinen Verrath zu be⸗ 
kunden. — Als Karlo Kallimachi, der ehemalige Pfora 
ten⸗Dolmetſcher, vor Kurzem zum Hospodar der 


Wallachei ernannt wurde, in Bolu, wohin er ver⸗ 


bannt worden, das Schickſal ſeines Bruders erfuhr, 
ſoll er vor Schreck am Schlage geſtorben ſeyn. Da 
er das Betragen fetngd Bruders ſehr gemißbillſgt hats 


te, und ſein plötzlicher Tod daher zu nachtheiligen 


Gerüchten Anlaß giebt, fo iſt fein Arzt Aſſauf nach 
Fontane Be 10 | 
abzulegen. — C harsche Posch ſoll berichtet haben; 
N ri das letzte Bollwerk All Paſchas von 
Janina ergbert, und bei feinem Haupte ſchwore: 
dae Haut jihes (betten nächſtens der Pforte zu 
Nach einem neuern Befehl ſollen alle 
nlritt in das ottomanniſche Gebitt, 
2 N ER SEE 
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Es befindet ſich darin 
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darüber ein Zeugniß 
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fe Eiaheimiſche die vollkommenſte 5 
> Fang 
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“fen, ohne welche, fie. hre Reife nicht fortſetzen duͤr⸗ 
en, (In offentlichen Blättern wird hierbei bemerkt: 


daß bisher im shrfifchen Reiche für Ausländer wie 
lung zu .teifen beſtanden. Dikſer Behauptung 
beteifft, widersprechen. Es giebt Beiſpiele, daß Reis 


ſende in der Türkei hin und wieder gezwungen wa⸗ 
ten, ſich mit Pöſſen von Dberbefehtöhabern zu were 


ſehen, um ſich gegen Anhalten oder Zurückweiſung 


zu ſchützen; z. B. war dies mit den Enskaͤndern Hu⸗ 

ghes und Parker im Jahre 1812 und 1813 der Fall. 
Bermuthlid mag dieſe eutopäiſche Polizeis Maßregel 
jetzt eine beſtimmtere und allgemeinere Elurichtung 
erhalten haben, ſtatt ſie ehemals mehr dem Belie⸗ 
ben der/ einzelnen Statthaltk uberlaſſen Ban 


a aris, den 17. December. Vorgeſtern am 1 Uhr 


5 € 


= 5 W AG neuen Miniſter den Eid in die Hände Sr. 


5 dei. c, 
\ fen des Konigl. Hauſes, b 
St. Maj. vorzuſtellen. Hr. de Serre überbrachte die 

Siegel, ne der 
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abgelegt. Der 1 


tte die Ehre, die Miniſter 


König hierauf dem Herrn Pey⸗ 
rannet zuſtellte. — Auch der Herzog von Richellen 
hat ae Diele als Präfivent des Miniſterkalaths 
niedergelegt. 78 richten melden? daß Mon⸗ 


zog zur Beibehaltung ſeines Poſtens zu bewegen. 


SE 5 ich äußerſt, aber vergeblich bemüht habe, den 
3 
ae 
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chelieu hat, wie es heißt, die Eurloffung des ger 
fan nt dee ee nicht gewünſcht. Auch Herr 
Monner ha 


Pol 
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ſter⸗Conſeil werde gar keinen neuen Präſidenten er⸗ 


— 


85 niedergelegt. Einige verſichern: das Minis 


halten, ſondern eins der Mitglieder abwechſelnd prä - 


n. — Am 3. fand ein Landmann zu Trigny 


ſidiren. — 5 5 
h e e ACHUN Geundſtüͤck, wo vormals ein 
Iften 


im zw 
und wo mag ſchon mancherlei entdeckt hat, 15 Zoll 
unter der Oberfläche ein kupfernes Becken, mit etwa 


12000 Münzen aus einer Miſchung von Kupfer und 
Silber. Die Münzen ſind verſchledener Größe und 


von verſchiedenen edmiſchen Kaifern 5),  befondere, 
von Philipp, Auguſt. — Ein royaliſtiſches Blatt 
ſagt: „alles zuſammenzählend, bringt man heraus, 
daß ſeit dem 1. April von den Türken ſchon über 


ren der Pakriarch und der heilige. Syuod, 12 Etzbi⸗ 
ſchöfe und Biſchdfe Thraclens, 3 Metropoliten von 
Epiros, 6 Prälgten, die im Ockober zu Tripolizza 


— — 
fi 


den Maͤrtyrertod empfingen „7 die zur ſelbigen Zeit 


FFF 5 
mit Paͤſſen (Teskeres) — tessera? verſehen müͤß⸗ 


16 


reiheft in jeder 


man aber wenigftend, wos die Allgemeinheit 


Er von 5 Minie: 


die Stelle als General= Direkter der 


Jahrhundert zerſtbrtes Kloſter fand, 


0 55 Chriſten hingewürgt ſiud, und darunter wa⸗ 


„J. Hie ſcheinen die Wortes und Königen don Frankreich, 
in fehlen. 6 33 


von dem Stroskier von Seren aufgeknüpft Din . 
Ueber 4600 Kirchen fine umgeſtürzt, er er 


mit den Mönchen verbranat, kauſende von Nonnen 


erſauft worden. PER TE 
Paris, dom 19. December. 


abgereiſet. — Vor einigen Jahren wurde bekannt 


gemacht: die Mutter des jetzigen Sultan ſey eine 


Franzdſin, die im 14. Jahre ihres Alters auf der 
Fahrt von Martinique nach Frankreich von einem Al⸗ 
gierer aufgefangen, und endlich in das Harem des 


Sultans Abdul Hamed gerathen ſey. Jetzt giebt der 


Conſtitutionel eben dieſer 1817. verſterbenen Fuͤrſtin, 


Aline, noch einen Bruder, und zwor keinen andern 
als den Paſcha on Aegypten, Mehmed Aly. 
fer ſey im roten Jahr zum Lieutenant im Regiment 


Die⸗ 


Bouillon beſtſmmt geweſen, und mit feiner Schweſter 
zugleich in olgleriſche Gefangenſchaft gerathen. Meh⸗ 


med wurde Gardiſt des Dey von Algier, und endlich 


Ichoglu (Page des Sultans). Der Conſtitutionel 
weiß noch ſonſt Mauches von dieſem franzöſ. Ohelm 
des Sultans, und verſpricht die Beweiſe zu liefern. 
— Ferner kündigt der Conſtitutionel die Ankunft eines 
jungen Deutſchen, Namens Waldek, in England an, 
und zwar von eiier Reiſe, die er nebſt drei Gefaͤhr⸗ 
ken von Aegypten aus dis zum Vorgebirge der guten 
Hoffnung gemacht: habe, und zwar durchs Innere 
von Afrika. Unſer Reifende erreichte des Mondsge⸗ 
birge und fund dort eine von einem römiſchen Konſul 
errichtete Säule mit einer lateiniſchen Inſchrift. Von 
dem Gebirge erſtreckt ſich eine 400 engliſctbe Meilen 
weite Ebene, auf welcher ein alter gut erhaltener 
Tempel ſteht; von der Ebene ſenkte ſich das Land, 
durch melches Waldek nebſt einem ſeiner Gefährten. 
(zwei waren an den Beſchwerden geſtorben) noch 52 


Tagen am Vorgebirge der guten Hoffnung anlangte. 


& ö 3 t g l, ih 2. n. x 
(Vom 8. December.) Am 28. November ließ Ge⸗ 


nexal Frimont auf dem Marsfelde bei Neapel 14000 


Mann dſtreſchiſche Truppen und 6 Batterien in Ge⸗ 
genwart des Hofes mandoriren und nachher über eis 
ne Brücke gehen, die mit der größten Beheudigkeit 


f a Der Herzog ven 
Richelieu iſt am 16. nach ſeinem Sch ourfeil. 


von den Pioniers geſchlogen und wieder abgebrochen 


wurde. — Alle Mitglieder der unter der Firma Rpth⸗ 
ſchild an verſchiedenen Orten errichteten Haͤuſer ſind 


zu neapolitaniſchen Hofbankiers ernannt. Dies mel⸗ 


dete der Secretair des Staatsſecretairs der Finanzen, 
Andrea, dem Herrn Karl v. Rothſchild, mit dem 
Wunſche: daß dies nicht der letzte Beweis der kd⸗ 
nigl. Zuftiedenheit ſeyn moͤge, dis er ihm auzukuͤndi⸗ 
gen habe. — Sechs Eskadrons und zwei Compag⸗ 
nien Oeſtteicher, die aus Neapel zurlickkehrten, er⸗ 
hielten auf ihr Verlangen zu Rom vom heil. Vater 
bei ſeiner Spazierfahrt den Segen. — Die in Pas 


1 


’ 
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lermo noch nach Einmtarſch der Oeſtreicher beibehal⸗ 


tene Nationalgarde iſt aufgeldſt. Viele Offiziere war. 
ren Carbonari. Seitdem aber keine Palrouillen der⸗ 
ſelben mehr die Stadt durchſtreifen, fallen haufig 
Diebſtaͤhle vor, und die Frechheit geht ſo weit, daß 


man naͤchtlicherweile Notgriatsbeamte zwingt, ge⸗ 


richtliche Jaſtrumente ꝛc. aus ihren Protokollen zu 


ſtreichen. — Zu Termini hat man eine Vendita von 


Carbonaris entdeckt, und die Mitglieder derſelben 


verhaftet. Es befinden ſich darunter ein Gerſchtsbeis 
ſitzer, ein Pol'zeioffizier, zwei Prieſter I. — Der 


neapolitaniſche Miniſter des Innern hat ein Schrei⸗ 
nen an den Erzbiſchof über die öffentliche Erziehung 
erlaſſen. — Waͤhrend deutſche ſonſt glaubhafte Blaͤt⸗ 
ter verſichernt zwiſchen der griechiſchen und kürkiſchen 
Flotte habe noch kein einziges wirkliches Treffen ſtatt 
gefunden, und die letzte ſey vollſtändig in den Dar⸗ 
danellen wieder angekommen, erſtattet das Diario di 
Roma, das ſonſt nicht die Parkei der Griechen zu 
nehmen pflegt, Vericht von zwei Schlachten, in wel⸗ 
chen die Griechen obgeſiegt. In der erſten bei Ceri⸗ 


go waren 9 türkiſche Schiffe genommen und IT auf 


den Strand gejagt; in der zweiten zwiſchen Zante 
und Zephalonia am 12. October 6 genommen, g ver⸗ 
ſenkt, 2 geſtrandet, die übrigen aber entflohen. Doch 
hatten auch 20 griechiſche Schiffe, übel zugerichtet, 


den Hafen ſuchen muͤſſen. — In Folge der Vereini⸗ 


gung der albaneſiſchen Stämme, ſitzen im Senate 
von Suli, neben mehreren Biſchöfen des Epirus und 
den Häuptern der chriſtlichen Sulioten, die muhame⸗ 
dauiſchen Albaneſer⸗Häupter Hago⸗Muhodar und Ta⸗ 
hir⸗Abbas, ihre ehemaligen Feinde und Bundesgenof⸗ 


ſeen des Ali⸗Paſcha, Am 19, Detober hatte die Er⸗ 


oͤffnung' dieſes Senats ſtatt, und der Sitzungsſaal⸗ 
war mit den Fahnen und Roßſchweifen der geſchla⸗ 


genen Paſcha's geſchmückt. — Merkwüedige Verord⸗ 


nungen der geiſtlichen Synode auf Morea ſigd: 1) 
eine Verordnung, welche während des Freiheitskam⸗ 
pfes die Strenge der Faſttage (die in der griechſſchen 
Kirche haufig und ſehr ſcharf find) vermindert; 2) 
eine zweite, welche verbietet, die während der Kriegs⸗ 


s gräuel von den Barbaren gewaltſam mißbrauchten 
Frauen und Jungfrauen als unrein anzuſehen, ſon⸗ 
fie als Märtyrerinnen für des Volkes Erldſung 


dern 
zu betrachten; 3) eine dritte, welche Gebete für die 


ſeit Anfang des heiligen Krieges für dieſen großen 


Zweck gefallenen Hellenen anordnet, Diefelbe* yno⸗ 
de ſchrieb den Reecbtglaͤubigen vor, den gemordeten 
Patriarchen als einen heiligen Märtyrer ‚anzufehen; 


den neuen aber als gottlod, ungeſetzlich und ketzeriſch 5 
zu verdammen und feine Ermohnungen weder anzu⸗ 


x ae 


hören, noch auf irgend eme Art zit befolgen.“ ; 
Livorno, den 7. December. Vor einigen Tagen 
wurde ein junger Gehe von Juden erſtochen, ein 
anderer gefaͤhelſch verwundel. Dieſe beiden Griechen 


4 


hatten, ſo weit bekannt it, mit den Jubel AR keine 


Gemeinſchaft gehabt, und die Griechen behaupten, 
es ſey aus Nationalhaß geſchehen. Die Thäter wur⸗ 


den ſogleich gefangen geſetzt, und alle Mittel ergrif⸗- 
fen, um die zahlreiche Judenſchaft vor der Rache den 


5 
> 0 ; 


5 
5 
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Griechen ſicher zu ſtellen. — Hier kommen öfters „ 


Schiffe aus der Levante an, und gehen eben ſo un⸗ 
gehindert ab. Auf einem der letzten Schiffe iſt auch 
Furſt Kantakuzeno aus Griechenland hier angekom⸗ 
men. Nach allen Nachrichten aus Grlechenland find 


es vorzuͤglich Waffen aller Art, ſchweres und leichtes 
Geſchuͤtz, Pulver und Blei, woran es den Griechen 
mangelt, weit mehr noch als an Menſchen. Sie erhal⸗ 


ten zwar fortwährend Zuführen aus den Häfen de 
miltelländiſchen Meeres, allein nicht hinglänglich⸗ 
Das Pulver wigd um das Fünffache des gewoͤhnli⸗ 


chen Preiſes verkauft. Auf den Inſeln, namentlich 


auf Caudia, fehlt es fo ſehr an Flinten, daß 


nicht der vierte Theil der Mannſchaft damit verſe⸗ 


hen iſte 


* 


- ; RER 
S pan i e n. 


Madrid, den 6. December. Vorgeſtern um halb 
vier Uhr Nachmittags hielten JJ. MM, von Esku⸗ 
rial zuröckkommend, ihren Einzug in hieſige Haupt⸗ 
ſtapt mitten durch die Reihen der Miliz. Das krie⸗ 


geriſche Anſehen dieſes Buͤrgerkorps war der e ; 


ſtund allgemeiner Bewunderung, Der Zulauf 


Außer zahlreich, und -unzählbare Vivals bewieſen 
Sr. M. und Ihrer ganzen erlauchten Familie die 


Liebe, welche alle gute Bürger für fie hegen. — Ge⸗ 
ſtern war der Geburtstag der Koͤnigin, die aber 

Kraͤnklichkenstwegen nicht erſchien; der Hof jedoch 
fuhr im Prado ruhig ſpazieren. — Viele machen es 


den Miniſtern Bardaxi und Feliu zum Vorwurf: 
daß fie den Koͤnig bewogen haben, ſich in dass 
N Minne 


ſefahrliche Madrid zu begeben. Alle 
* haben heute nochmals ihre Entlaſſung angebe⸗ 
ten, ſollen aber von Sr. Maj. eine abſchlaͤgige Ant⸗ 
wort und die Erklarung erhalten haben: „Ich weiß., 


— 


welch ein Schickſal die Aufrührer mir bereiten. Mei⸗ 


ne empörten Unterkhanen krachten nach meinem Les. 


ben, und ich ſoll nach Ludwig dem 16. das zweſte 
Schlachtopfer der Revolutionsmänner ſeym Dennoch 


1 


will ich nicht auf die Alt ſterben, wie Er, den man 


mit Recht den koͤniglichen Märtyrer nennt. Ich en⸗ 


wartenden Tod mit den Waffen in der Hand an der 


Spitze meiner Gorden.“ Nun übernahmen die Mi⸗ 
niſter ihre Portefcuilles wieder, man fürchtet aber 
doch, daß ſie gezwungen ſeyn werden, abzutreten. 


1 


an 


Die Commiſſion der Cortes, der die FE: Botſchaft 8 


zum Bericht zugewieſen wurde, hat dem Koͤnig ges 
rathen, die Miniſter zu entlaſſen, ohne die Enz’. 


dung der Cortes abzuwarten. Morgen erwartet man 


2 # 
. — 


. 
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ihren Bericht, und ſieht dem Tage mit Bedenken kann es wieder angeknüpft werden, wenn die, fo.gee 

entgegen; doch werden alle Sicherheitsmaßregeln ein⸗ horchen ſollten, jene die zu gebieten haben, verachten 

geleitet. — Die Flugſchrift: „Das Vaterland in Ge⸗ und verabſcheuen? — Es ift bemerkenswerth, daß 
fahr und die Freiheit in den letzten Zügen,“ die in die Deputirten bei den Cortes, Romero Alpuente und 
Madrid fo Häufig. verbreitet wurde, ift als gufrühre⸗ Diaz del Morales, die Leitung des Regulgteur über⸗ 
LLuiſch den Gerichten denunzirt worden. — Die in Ma⸗ nommen haben. Dieſe würdigen Repraͤſentanten der 
bdrid eröffnete Subfeription, um 268 Stellvertreter edlen ſpaniſchen Nation ſagen laut in den Kaffechäue 
für das Rekruten⸗Contingent der Stadt änzuſchaffen, fern und Klubbs, daß eine franzbſiſche Armee von 
155 nur 34,00 Realen Ban su was nicht gus⸗ 50,00 Mann bereit fey, in Spanien einzurücken, 


2 


323 
— 


langt. — Der Imparcial klagk, daß hier eine Karrie und daß die erſte Antwort, die man auf einen Anz 
> Batur verkauft wird, wel die. geheiligte Perſon des griff dieſer Seite geben muͤßte, darin beſtuͤnde, den 
conſtitutionellen Königs lächerlich macht. Bei Voͤl⸗ Konig um übringen, und ſeinen Kopf ſeinem Vetter 
kern, die dergleſchen Gfäuel dulden, wären alle Fudwig 18! zu ſenden. Dieſe abſcheulichen Neuße⸗ 
Bande der Geſellſchaft, er That, nach aufgeldſet. — kungen Wurden in einem bei dem Sonnenthore vers 
Mina verfaͤhrt in Gallizſen ganz unbeſchraͤnkt. Er ſalfmelten Klubb gethan und wiederholt. — 606 
hat den Wohlhabenden, homentlich dem Adel und Burger von Madrid, groͤßtentheils freiwillige Militzen, 
der Geiſtlichkeit, eine Ste er zum Unterhalt der Trup⸗ haben eine Adreſſe an Se. Maj. entworfen, und eine 
pen auferlegt und eine proviſoriſche Junta ernannt, Kommiſſion von drei Männern aus ihrer Mitte üͤber⸗ 
die unſerm neuen Zollſyſtem zum Trotz, die Hafen reichte fie eigenhändig dem Miniſter des Innern, da⸗ 
Galliziens dem Handel mit den Fremden gegen eine mit er fie bei feiner Majeſtaͤt unterſtütze. Der Mi⸗ 
mäßige Abgabe erdffuet hat. Dieſe wird aber um niſter war nicht wenig erſtaunt, als er fah, daß man 
‚fo mehr eintragen, da die Einfuhr ins Innere Spas ihm ſelbſt eine Petition übergab, worin ſeine Abſez⸗ 
5 miens offen ſteht. Seine Kriegsrbſtungen ſetzt Mina zung wegen ſchlechter Verwaltung verlangt wurde. 
eifrig fort. — In dem neulich erwähnten Schreiben Se. Exzell. verſicherte inzwiſchen den. Abgeordneten 
des Civil⸗Gouverneurs von Kadix, Yauregni, an mit vieler Höflichkeit, daß er fein Moͤglichſtes bei dem 
Se. Maj., glebt er zu erkennen: daß die Miniſter Könige thun würde, damit er ihr Geſuch bewillige. — 
durch ihre Maafregeln zum Bürgerkriege reizten, und In dem Schreiben, welches der entſetzte Civil⸗Gou⸗ 
verſichert: daß, fo viel Cadix betreffe, das einzige verneur von Cadix, Jauregni, an den König erlaſſen, 
Verlangen, die Verfaſſung aufrecht zu erhalten, die heißt es: Eure Majeſtaͤt wandeln am Rande des 
man durch die gegenwärtigen Verfügungen der Mi⸗ Abgrundes; die Miniſter reizen durch ihre gehaͤſſigen 
niſter wauken ſehe, die Urſache der in der Stadt und Maaßregela zu den Graͤueln des buͤrgerlichen Kriegs; 
der Provinz ſtatt gefundenen Ereigniſſe ſey. Er er würde in dieſer Provinz ſchon begonnen haben, 
ſchließt mit den Worten: „Iſt das Miniſterium ab⸗ ohne die Klugheit des würdigen. Kommandeur, des 
getreten, ſo mag man mich durch einen, dieſer con⸗ Bataillons Espagna, (Fonferda, der deu ernann— 
ſtitutionellen Provinz wuͤrdigen Mann erſetzen; dann ten Gouverneur von Cadix Andilla, anhielt.) Das 
mache man mir meinen Prozeß, und ich nehme die einzige Wort: „bürgerlicher Krieg“ macht mich ſchau⸗ 
ganze Verantwortlichkeit fur die Ereigniſſe zu Codix dern bei dem Gedanken, daß dann der Bruder den 
auf mich.“ — Die Generale Daviz und Andilla, die Bruder, der Vater den Sohn, die Gattin den Gat⸗ 
in Kadix und Sevilla nicht als General⸗Kapitaine ten erwürgen. Und wer würde alle dies Unheil ver⸗ 
angenommen wurden, begaben ſich nach Cordova, anlaßt haben? Ihre Miniſter, die oͤffentlich der dffente 
wo der Kommandant fogleih den General Daviz als lichen Meinung entgegenftreben, welche ihre Dienſte 
feinen Vorgeſetzten anerkannte. Allein das Offizier⸗ verwirft. Das Schſckſal Spaniens iſt in den Häns 
Corps des Regiments Don Antonio erklärte dem den Ew. Maj.; Sie konnen für fein. Verderben oder 
; General: daß es, bei aller perfönlichen Achtung ge⸗ für fein Glück entſcheiden ꝛc. f ; 
gen ihn, erſt die Entſcheidung der Kortes abwarfrenn Großbritannien. 
müßte. — Die Propfazial⸗Depütation von Avila hat London, den 18. December, In Irland wird es 
eine Petition an Se. Mai. gerichtet, in welcher ſie, (kuhiget. Die Peomanry iſt in allen ruhigen Graf⸗ 
im geraden Gegenſatz mit den übrigen, die Beihehal⸗ Oſchaften auf den Beinen und ſehr wachſam. An res 
tung der Miniſter werfangt, ö gulaſren Truppen ſollen ſich ſchon über 20,000 Mann 
Madrid, den 7, Dezember. „Wenn man“ ſagt in Irland befinden. Auch müſſen die Kaufleute ihre 
das Eco de Badiſte; e Berichte aus den Pro- Pulvervorräthe an die Militairbehorden gegen Quit⸗ 
vinzen zuſammengefaßt, jo muß man es für ein tung abliefern. Noch kürzlich waren bloß in Limes 
Wunder erachten, daß noch nicht alle Gräuel der tick 250 Faͤſſer Pulver verkauft worden. — Noch 
Anarchie auf uns hereingeſtroͤmt find. Gebrochen iſt am rx. ward indeß in der Grafſchaft Meath 
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das Bandedes Gehorſams und Vertrauens: und wie Mord unter gräßlichen Umſtaͤnden verübt, und fort⸗ 


Pr 


Bi 
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N während geht es iü der Grafſchaft Limerick um fol: 
ſten her: — Die Lieblings⸗Ergdͤtzlichkeit der Höheren 
Stände Euglands, die Fuchsjagd zu Pferde, wo das 


Wild im ſchnellſten Laufe auf ſeiner Spur, unbeſcha⸗ 
det aller Hinderniſſe verfolgt wird, hat Veranlaſſung 
zu Wettritten gegeben, welche auf eben dieſe Weiſe, 
nicht auf gebahnken Wegen, ſondern nach vorgeſchrie⸗ 
nenen Richtungen, und beſtimmte Punkte berührend, 
Hohne Ruͤckſicht auf die anzutreffenden Hinderniſſe, ‚voll: 
bracht werden müͤſſen. Da die in der Gegend be⸗ 
findlichen Kirchthürme zu Richtpunkten gewählt, wer⸗ 
den, fo hat man dieſer Art von Wektritten den Na⸗ 
men Kirchthurm⸗Jagd — Steeple Chace = gege⸗ 
ben. | en 
; R u ß lan 8. 1 5 85 
Odeſſa, den 2. December. Man hat hier Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel bis zum 25. November, 
nach welchen dieſe Hauptſtadt der Schauplatz der 
ſchrecklichſten Unordnungen iſt. Am 23. November 
hatten, nach glaubwuͤrdigen Briefen, die Geſandten 
von Seſtreich und England, Graf Luͤtzow und Lord 
Strangford, eine Unterredung init dem Reis⸗Effendi, 
und ſuchten denſelben zu vermoͤgen, zur Annahme 
des ruſſiſchen Ultimatum Hand zu bieten. Beide Ge: 
ſandten hatten hierauf beim Großherrn ſelbſt eben⸗ 


IN 


benheiten von ſolcher Wichtigkeit, als der angebliche 
Aufſtand, in der Hauptſtadt zugetragen hätten, fie 
bis zum 19. längſt auf andern Wegen in Belgrad 
bekannt geworden wären. Daß übrigens in Konſtan⸗ 
kinopel eine große Spannung herrſcht, melden von 


dort eingegangene Briefe. — Man ſchreſbt aus Kon⸗ 


A aun e haben bis den 26. beim 
ivan zu keinem güntſtigen Reſultate geführt, da die 
Pforte wegen ain 1415 0 

lige 


1 ten Mufelmanner es kaum 
wogen darf, die b a 0 150 


0 1 halb, 1 
wort ertheilt hat.“ Die Hoffnung zur Erhaltung d 
Friedens mit Rußland ſchwindet Demnach immer mehr, 


und viele behaupten, daß der Krieg unvermeidlich ey. 


Trotz der Befehle der Pforte werden an den wehrlo⸗ 


0 edinguiffe Rußlands anzu⸗ 
uh keine entſcheidende Ante 


ſtantinopel vom 26. November: Alle Unterhandlungen 
der Geſandten von Oeſtreich und England, in Betreff 


fen Griechen arge Grauſamkeiten verübt. Der Bazar 


iſt geſchloſſen, und aller Handel hat wieder gänzlich 


aufgehbrt. Auf den Straßen iſt kein Chriſt mehr 


ſeines Lebens ſicher, und Jedermann Hält ſich wieder 
in den Haͤuſern verſchloſſen, eben ſo wie an 
bruch der Unruhen. — Die Flotte iſt wieder in den 


Hafen eingelaufen, und hat die in Galaxidi eroberten 


falls eine Audienz, allein, wie man wiſſen will, ver⸗ 


geblich. Se. Hoh. ſoll erflärt haben, die der griechi⸗ 
ſchen Nation nach den beſtehenden Traktaten gebuh⸗ 
renden Privilegien koͤnnten nicht wieder erneuert, und 
Aͤberhaußpt die Forderungen des ruſſiſchen Monarchen 
inn keinem Fall bewilligt werden. Die Ausrottung 
der rebelliſchen Griechen ſey beſchloſſen, und Alle 
müßten von der Erde vertilgt werden. Als hierauf 
Ih 


dieſe berühmten Diplomaten unter zahlreicher Beglei⸗ 


tung von Janitſcharen in ihre Wohnung zurückkehr⸗ 
ken, wurden fie, nach fernerer Erzählung unſrer Brie⸗ 
fe, von den raſenden Türken hoͤchlich inſultitt, und 


ei Nachmittag mit Piſtolen gefeuert. Vergeblich, heißt 
Nees ferner, habe der Sultan das Volk auffordern laſ⸗ 
fen, dieſen Exzeſſen Einhalt zu thun, die Janſtſcha⸗ 
ren hatten vielmehr die ſchrecklichſten Fluͤche gegen 


f 


auf das Hotel des Lords Strangford den ganzen 


den Sultan und deſſen Minifter, die ihnen nun fchon,, 


fſeit ſechs Monaten die Plünderung des fraͤnkiſchene 
Quartiers in Pera verſprochen hätten, ausgeſtoßen. 


Couriere nach Petersburg abgegangen find. 
| „„ 
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— So weit unſre neueſten Nachrichten, weiche durch 


Von der türkiſchen Grenze, den 12. December, 
Der Paſcha von Belgrad hat zwar das tiefſte Still⸗ 
ſchweigen uber die ihm, durch außerordentliche Kou⸗ 
fklere am 4. December zugekommenen Depeſchen beod⸗ 
. achtet; allein es iſt wohl klar, daß wenn ſich Bege⸗ 


— 


Den Sauertöpfen Freundlichkeit, A 
Den Hypochondern Heiterkeit, 00° 


Den Advokaten mehr Ger 


griechiſchen Kauffarthei⸗Schiffe mitgebracht. Als Sie⸗ 


geszeichen waren zum Enkſetzen aller Chriſten auf dem 


Verdeck dieſer Schiffe unglückliche Griechen, theils 
lebendig geſpießt, theils aufgehängt. Bei diefe, A 


blick brachen die Türken in Siegesgeſchrei aus, und 
fielen zin den Straßen jeden e 5 


wüthendem Geſchrei an, und erſchlugen ihn. Seit⸗ 
dem nimmt die Wuth der Wee e 


weiß, wie es mit uns enden wird. 
7) 8 
0 N 2 * 25 x ir RER 
Ich wünſche heut zum Neuen Jahr, 

Uns allen was bisweilen rar, Br. 65 
Ja unbekannt wohl gar a 
In den verfloßnen Jahren war. 


Chriſten auf eine furchtbare Weiſe zu, und nur Got 


Den Herrſchern Fried' und Einigkeit,. 


Den Kriegern Muth und Tapferkeſ t,, 


SHE Ne Billigkeit, FREE 
en Aerzten ein Syſtem was keine Tadier ſcheut, 
Den Theologen Du ſamkeit,, : pie ſcheut, 
Den Philofophen Gi G S 
23 Ap x enha ti E ; ih 
und weniger Parteili 1 ftig elt 3 
Den Reichen viel Barmherzigkeit, 
Den Geizigen Genuügſamkeſt tt,, 
Den Faulen Fleiß und Thaͤtigkeit. 
Den ſtarken Trinkern Maͤßigkei t 
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en Pe Loder 9 in rer ern, 
m Alter mehr Na igkeit, 
Heß, Knaben mehr Be cheiden heit, 
u überhaupt mehr Artigkelt, . 
deꝗs iſt das Kind der Blüthenz et, 0 
e Mädchen firenge Siftiamkeır, 
- ‚Died iſts was Aug' und Herz erfreut, 
Uns ännern wag man weit und breit 
vergebens ſucht: Beſtaͤndigkeit, 
Und unfern Frauen Haͤuslichket, Et 
die, wenn man ſie nur; Et bat, SE 
Den Spröden ‚Schönen Fuͤhlbarkeit, 
und weniger Empfindſamkeit, 
Und unſern Leuten Ehrlichkeit, 
Kr diefer fromme Wunſch 
ſo wie ich- 
RR blühet_und aufs neu 
aß alte a Zelt- 


Br. n 
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Konzert⸗ Anzeige. Ich gebe mir hierdurch die 
Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß unſer drittes Abon⸗ 
nement⸗Concert, wegen der auf den 3. Januar im 
en ftatt findenden dramatifh.: muſicaliſchen 
bendunterhalkung bis auf den = Songs aufge 
ſchoben worden I. 
e den I Sanyo, 1822. 


. Heſſe. ER 


ee 
ER e hochgeehrten Reſſourcen⸗Mitglie⸗ 
dert. machen wir hierdurch gedenſt bekannt, daß 
der T diesjaͤhrige Maskenball f 
x Sonntag, den 20, d. N. 
fat ſinden wird. 
Legit, den 


Jonuar 3 
a Die Reffontcers Direttion, 


1 auh e reſp, „Gäen mache ich erge⸗ 
beuft bekannt, daß vom 3. d die Berliner Zei⸗ 
tung öffentlich bei mir sn win, ng: bitte um 
Nea Zuſpruch. 
Kieauiß, den 1. Soma ı 


RT Barmer 


Aus kiel e bee hr e Gegen Ende dieses 
nats werde ich eine“ uctidh. pen Meubles, Bet 
und andern Sachen abhalten. Alle diejenigen, we 
che Willens ſind, dazu zu geben, erſuche ich, mir 


ſpateſtens bis zum 194d, M. Anzeige zu wachen. 8 


N 8 I Jah 1822. } 
* ’ n N Welden. 


Haus⸗Verkauf. Das Says: sub‘ No. 81. auf 


der ee Felchen iſt ur freier Hand zu ver | 


mi, den 5 December BR: 


ihn gemeint, in füne gr, 


in) unbe das Nähere bei mir zu erfragen: 
Geſelle. 
30 bre In No. 396. auf der ‚Mittel: 


gaſfe iſt der Mittelſtock nebſt Keller, Küche, 1 Bo⸗ 
den⸗ und 1 Holzkammer zu Leimiekhen und DEREN 


Liege 


Zu beziehen. 


ra den I, Januat 1822. 


ä Wittig, jun. 


36 vermigthen. Eine Stube mit Meubles und 


Ba eine Treppe hoch vorn heraus iſt zu vermie⸗ 


then und gleich zu beziehen in der Topfgaſſe, No. 
238. Liegnitz, den 1. Januar 1822. 


Zu vermiethen. Auf der Schloßgaſſe in No. 
313. iſt die zweite Etage zu vermiethen, und zu 
Oſtern zu beziehen. 

Liegnitz, den 37. December 1851. 


Wohn ungs⸗ Anzeige. 


ßen Ring, find zwei Stuben, Speiſe⸗Gewoͤlbe, Kam⸗ 


mern, Keller, Holzremiſe nebſt ee 50 ver⸗ 


miethen. 
Regnitz, den 1. Januar 1822, 


Seiffert. 


o bnung s Anzeige. 
gen Ringe iſt die Mittel: Etage, beſtehend in 4 Stu⸗ 


ben, einem Vorkaͤmmerchen, Bodenkammer, Holz: und 5 


Keller⸗Gelaß, zu vermiethen und auf Oſtern k. J. 
zu beziehen, auch kann noch eine große Stube in der 
Ober⸗ Etage dazu genommen werden, 
iſt bei der Eigenthuͤmerin zu erfahren. 
Liegnitz, den 28. December 1821. 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 29. December 1831. 


tück Holl. Rand Ducaten — 97 
dito f Kaiserl, dito ] — 97 
100 Rt. Friedrichsd’or - -© - - 15850 
dito Conventions: Geld — 4 
dito Münze — 1753 — 
Lich SG Banco-Oblipations- pt. 822 — 
Ke I Staats- Schuld- Scheine 703 — 
dito Toll. Anleihe. Obligat . — 
dito Lieferungs- Scheine — 84 
dito | Presoerscheive — 110 
150 Fl. WienerEinlösungs- Scheinel- 423 42 

2 Pfandbriefe v. 1000 Rt. 34 — 
dito v. 500 Rt. lrl1t33 — 
dito y. 100 Rt. 1 — | — 


In No. 453. am gro⸗ a 


In No. 452. am gro⸗ 5 


Das ‚nähere f 


Pr. Courant. 
Brieke Geld 


